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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Sonnabend, den 23. October. 
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Preis pro Quartal 1 %. 15 r, auswärts 1 Aa 20 Gar: 
Inſertionsgebübr 1 4x, pro Petitzeile oder dere Naum 
Inſerate nehmen au: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Zeitung 


Organ für Handel, Schifffahrt, Induſtrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
* Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
e Commandeur der 8. Diviſion, General-Lientenant v. Schlegell, 
e Erlaubniß zur Anlegung der von des Fürſten zu Waldeck und Pyr— 
155 Durchlaucht ihm verliehenen Verdienſt⸗Medaille, ſo wie dem ordent⸗ 
U en Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Ber⸗ 
95 Dr. Magnus, zur Anlegung des von des Großherzogs v. Baden 
duigl. Hoheit ibm verliebenen Ritter-Kreuzes des Zähringer Löwen— 
eus zu ertheilen. 


p c H— ͤ —- —4¼ 
(G. T. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Paris, Donnerſtag, 21. Oktober, Abends. Die Nachricht 
von dem mit Portugal bereits getroffenen Arrangement war 
verfrüht. Der portugieſiſche Bevollmächtigte Paiva trifft heute 
hier ein. 

Paris, Freitag, 22. Oktoder, Morgens. Der Dampfer 
„Coliguy,“ welcher die Inſtruktionen der franzöſiſchen Regierung 
überbringt, iſt am 19. d. in Liſſabon eingetroffen. 

Der heutige „Conſtitutionel“ veröffentlicht einen Artikel, in 
welchem über die unchriſtliche Haltung des „Univers“ der Stab 
gebrochen wird. Der „Conſtitutionel“ kündigt ferner an, daß 
nächſtens ein Dekret erſcheinen werde, in welchem die Erweiterung 
von Paris bis zu den Feſtungswerken ausgeſprochen werden wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. October. Heute Nachmittag zwei Uhr 
fand die dritte (beſondere) Sitzung des Herrenhauſes ſtatt, in 
welcher folgender Antrag geſtellt wurde: 

Das Herrenhaus wolle beſchließen: 

Seiner Majeſtät dem Könige und Seiner Königlichen 
Hoheit dem Prinzen von Preußen Regenten, unterthänigſt 

ſeine Gefühle in Adreſſen auszudrücken. 
Motive. Zu beſonderer Dankbarkeit iſt das Herrenhaus Seiner 
Majeſtät dem Könige verpflichtet und ſind gewiß ſämmtliche 


Mitglieder des Hohen Hauſes, in dieſem ernſten Augenblicke, 
ſſich des feſten Willens dewußt, Sr. Königl. Hoheit Regent⸗ 
ſchaft mit der Hüngebung lohaler Treue dienſtbar feln zu wollen. 
Berlin, den 21. Oktober 1858. 
Autragſteller: Graf v. Arnim-Boytzenburg, v. Below, 


v. BE , Freiherr v. Gaffron, Dr. Goetze, 
v. Ploetz, Graf v. Rittberg, Stahl, E. Graf zu Stolberg, v. 
Zander, Graf Zech v. Burkersroda. g 
Da derſelbe die nach der Geſchäftsordnung nöthige Zahl 
von 20 Stimmen zu feiner Unterſtützung noch nicht erhalten, fo 
wurde er zunächſt „zur Unterſtützung geſtellt“. Dieſelbe fand 
ſich in genügender Weiſe. Es iſt jedoch ein förmlicher Beſchluß 
des Hauſes erforderlich, wenn eine Adreſſe entworfen werden ſoll. 
Daher ging der Präſident, weil ſich Niemand weder für noch ge- 
dee den Antrag ausſprach, ſofort zur Abſtimmung über. Das 
eſultat blieb Anfangs zweifelhaft, weshalb die Gegenprobe ge— 
macht wurde. Der Antrag erhielt nur 76 Stimmen ge— 
gen 80! 
Man wird über dieſen Beſchluß ſehr verſchiedener Meinung 
ſein; ſoweit ich die herrſchende Stimmung kennen zu lernen im 
Stande geweſen bin, fiel dieſer Antrag, weil das Herrenhaus eine 


hohes Mauerwerk, welches ſedo 


—— 


Gelegenheit mehr vermeiden wollte, eine Frage ſo zarter Natur, 
als die der Nothwendigkeit der Regentſchaft, den Gefahren einer 
belebten Debatte Preis zu geben. 

In der vereinigten Kommiſſion zur Berathung 
der Königlichen Botſchaft iſt es dagegen, ſo viel man hört, 
zu einer eingehenden und lebhaften Diskuſſion gekommen, deren 
Fortſetzung auf morgen Vormittag 10 Uhr angeſetzt iſt. Dem 
gedruckten Kommiſſionsberichte wird mit Spannung entgegengeſe— 
hen, indeſſen dürfte, er früheſtens den Sonntag in die Hände der 
Mitglieder der beiden Häuſer gelangen. Dann könnte ſchon näch⸗ 
ſten Montag die zweite vereinigte Sitzung der beiden Häuſer Be— 
hufs Berichterſtattung, Berathung, reſp. Beſchlußfaſſung über 
die Königliche Botſchaft ftattfinden. An einen ſchroffen Partei— 
kampf kann natürlich nicht gedacht werden; ja es iſt nach alle dem, 
was bisher geſchehen, oder vielmehr nicht geſchehen, höchſt proble— 
matiſch, ob es zu irgend welchen Expectorationen, etwa über 
die verſchiedenen Stellungen der Parteien zu dieſem legislativen 
Akt kommen werde. Die Ablehnung der beantragten 
Adreſſen giebt hierfür den deutlichſten Fingerzeig. 


In der morgenden beſonderen Sitzung des Abgeord⸗ 


netenhauſes wird derſelbe Antrag auf Adreſſen zur Sprache 
kommen, aber vorausſichtlich daſſelbe Schickſal erfahren, als der 
im Herrenhauſe geſtellte. Das Haus der Abgeordneten ſetzte 
eben nur aus dem Grunde die erwähnte Sitzung um einen Tag 
ſpäter an, um in keine Kolliſion mit dem Beſchluſſe des audern 
Hauſes zu gerathen. 

— 99 Eine gewiſſe Heiterkeit hat es erregt, daß bei Gele⸗ 
genheit eines „Meeting“ zu Gunſten der Wegräumung unſe— 
rer Stadtmauer die authentiſche Eröffnung gemacht wurde, 
daß nur fortificatoriſche Bedenken der Militairbehörden 
dem von jenem Verein erſtrebten Zwecke der größeren Oeffnung 
des Binnenverkehrs der Stadt entgegenſtänden. Stellen Sie ſich 
nur unter der Mauer der Hauptſtadt des Militairſtaates zer 
egoyi keinen Feſtungsgürtel von Wall und Graben vor, wie er 
etwa Danzig unſchließt, ſondern ein ſchlichtes anderthalb Mann 
genügt, unmittelbar aneinander 


cd) 


Bedenken zu heben, wird eine Immediat⸗Eingabe an den Prinzen- 
Regenten vorbereitet. 

Ich kann nicht umhin, hierbei an die fortificatoriſchen 
Ideen zu erinnern, die man für das Innere einer Stadt vor 
einigen Jahren hegte. Schon lange iſt die große, weitläuftig ge— 
baute Artillerie-Kaſerne am Kupfergraben, ein architectoniſches 
Ueberbleibſel aus der Zeit Friedrichs des Großen, wegen ihrer 
Lage mitten in der Stadt und wegen der bedeutenden Bodenfläche, 
welche ſie bedeckt, dem bau- und veränderungsluſtigen Berlin ein 
außerordentlich begehrter Fleck geweſen. Für dieſen Ort aber 
ſprachen ſich damals ganz andere Intentionen aus, als für den 


locus sacer der oben gedachten Ringmauer; man hielt ihn für 
geeignet, die Baſis einer Binnenfeſtung Berlins zu werden. 
Wie ſich doch die Zeiten ändern! Ich denke, diesmal zum Beſſern. 
Oder könnte Preußen einen klareren Beweis feines Selbſtver— 
trauens vor den Augen Europas führen, als wenn es aus freien 
Stücken die letzte todte Schutzwehr ſeiner edelſten Güter zu Bo— 
den ſtreckte und dieſelben der lebendigen Bruſtwehr ſeiner 
— ' V'• . ——EH-r— — — 


Männer anvertraute! Berlin gilt jetzt ſchon als das moderne 
Athen, dann wäre es auch das Sparta der Neuzeit. 

— Schl. Z.) Das Gerücht, es werde nach Beſchwörung 
der Verfaſſung durch. Se. Königl. Hoheit den Prinz-Regenten 
das geſammte Staats-Miniſterium feine Dimiſſion nehmen, er- 
hält ſich. Daraus würde indeß nicht folgen, daß nicht einzelne 
Miniſter ihren Poſten weiterhin behaupten würden. Im Juſtiz⸗ 
und Haudels-Miniſterium wird eine Veränderung kaum eintreten. 
In allen übrigen Miniſterien erſcheint ſolche aber unabweislich, 
und wenn ſie nicht ſogleich nach dem Eide auf die Verfaſſung er— 
folgt, ſo wird dies nicht etwa einer Ausgleichung der Meinungen, 
ſondern den Schwierigkeiten beizumeſſen ſein, welche ſich der Wahl 
geeigneter Perſönlichkeiten und der Annahme ſeitens dieſer ent 
gegenftellen. 

— Die „Spenerſche Zeitung“ ſchreibt: Der ſtellvertretende 
Miniſter des Innern, Flottwell, hat durch Erlaß an die Re⸗ 
gierungen den Wunſch zu erkennen gegeben, daß die Landräthe 
bei den bevorſtehenden Neuwahlen mit ihren Candidaturen mög- 
lichſt zurückhalten und nur dort auftreten ſollen, wo ſich andere 
zu Landesvertretern geeignete Perſönlichkeiten nicht darbieten. 

Frankfurt a. M., 20. Oktober. Bei den geſtern Abend 
geſchloſſenen Urwahlen zum neunen geſetzgebenden Körper hat die 
Demokratie in allen drei Abtheilungen ihre Kandidaten mit ſehr 
großer Majorität durchgeſetzt. 

Wien, 20. Octeber. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin von Preußen ſind vorgeſtern nach 5 Uhr in Brixen 
angekommen und geſtern früh um 9 Uhr nach Botzen und Meran 
abgereift. — Die geſtrige Kundmachung der Nationalbank, 
durch welche die vom 1. November ab maßgebenden Grundſätze 
der Gebahrung dieſes Inſtituts feſtgeſetzt wurden, ſoll gutem Ver⸗ 
nehmen nach nur der einleitende Schritt zu weitergreifenden 
Maßregeln auf dem Gebiete unſerer Bankpolitif fein. Es heißt 
nämlich, das Finanz⸗Miniſterium ſei zu der Erkenntniß gekommen, 
daß die bisher über Wiederaufnahme der Baarzahlungen bekannt 
gewordenen Modalitäten einer pünktlichen Erfüllung der im Münz⸗ 
vertrag übernommenen Verpflichtungen nicht gleichkommen und 


nothwendig bedürfen. Dieſe nun u 5 

zem eintreten und namentlich fol in Betreff der in Circulation 
bleibenden kleinen Noten unter dem Betrage von 10 Fl. (ihre 
Menge beläuft ſich auf 100 Millionen) ein Mittel ausfindig ge⸗ 
macht worden ſein, welches ihre Einlöſung vollkommen ſichert und 
den Zwangscours derſelben den im Münzvertrag vorgeſchriebenen 
Beſchränkungen unterwirft. Die nächſten Tage ſollen diesfalls 
entſprechende Kundmachungen bringen, wodurch die wohl nicht ganz 
unbegründeten Reclamationen des Auslandes erledigt werden dürfte. 
— Die neuerdings mehrfach verbreitete Nachricht, daß das Wiener 
Cabinet eine Anfrage wegen der Verſtärkung der franzöſiſchen Gar— 
niſon in Rom an den heiligen Stuhl gerichtet hat, ſcheint ſich 
zu beſtätigen, wenn auch, wie der Wiener Correſpondent der „B.⸗H.“ 
bemerklich macht, der Leiter der auswärtigen Angelegenheiten 
des Kirchenſtaates, Cardinal Antonelli, kaum im Stande fein 
wird, über die Intentionen des Kaiſers der Franzoſen vollwich⸗ 
tige Auskunft zu geben. Der Schwerpunkt der Sache liegt übri⸗ 
gens nicht ſowohl in der Verſtärkung der römiſchen Garniſon an 
und für ſich, als in dem Umſtande, daß die Verſtärkungsmann⸗ 
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Ein Volksſtück. 


(Theater in Danzig: „Berlin wie es weint und lacht.“) 


fe Was heißt Volksſtück? Dieſer Begriff dürfte nicht fo 
nell zu definiren ſein, als das Wort gebraucht wird. Im 
l runde ſollte jedes dramatiſche Werk auch ein Volksſtück fein, 
enn was iſt das Volk denn anders, als jene Maſſe, für welche 
der Dichter ſchreibt, ebenſo wie der Fürſt für fie herrscht. Es 
—. allerdings auch genug Schriftſteller, welche für beſondere 
17 schreiben; die Glacsehandſchuh-Poeſie eines Herrn von 
511 und ähnlicher Salondiener hat allerdings mit dem 
des . zu thun, ebenſo wenig wie gewiſſe ſich geiſtreich gebehr— 
ei. 8 durch ihre Verſchrobenheit und Umſtülpung des 
geſun l enſchenverſtandes ſich hervorthuende Poeten, welche 
nur ſchreiben, weil ſie gebildete Leute ſind, nicht etwa, weil 
ihnen bei ihrer Geburt der Stempel der Dichterſchaft aufgedrückt 
worden iſt. ar hat der Schriftſteller, welcher nur mit dem 
gedruckten Worte ſich verſtändlich macht, das Recht, die Stan. 
desunterſchiede in der großen Maſſe des Volkes zu berückſichtigen; 
er kann ſich ſein Publikum wählen, kann für Gebildete und Un— 
gebildete, für Dumme und Geſcheite, für gemeine und für 
feine Leute ſchreiben; Niemand wird es ihm verargen, daß er 
eben dorthin ſeine Feder lenkt, wohin ſein beſonderes Talent ihn 
weist. Aber der dramatiſche Schriftſteller ift nicht jo glücklich 
daran, denn er hat in ſeinem Publikum ftets die maſſenhafte 
Zuſammenſetzung aus allen Schichten der Geſellſchaft vor ſich, 
und will er auf alle dieſe Theile des Volkes gleich bedeutend 
wirken, ſo bleibt dem Armen zur Erreichung ſeines großen Zweckes 
nichts anderes übrig, als — ein großer Dichter zu werden! 
Wer große, allgemein menſchliche Leidenſchaften und 
Intereſſen mit der Geſchicklichkeit, deren der Dramatiker bedarf, 
dem Publikum zu ſchildern weiß, der wird auch auf alle Theile 
deſſelben die gleichmäßige Wirkung ausüben können, und der Dich⸗ 
ter, der das vermag, der verdient, Eigenthum des Volkes zu 
ſein. Blicken wir auf die größten Dramatiker zurück, wie ſteht 


. 


wiederum Shakeſpeare auch in dieſer Hinſicht auf einziger Höhe. 
Feſſeln feine vollendetſten Tragödien, „Othello“, „Romeo“ 


„Macbeth“ zc. nicht ebenſo die geſpannteſte Aufmerkſamkeit des 
einfachen, gemeinen Mannes, wie die des ſcharffinnigſten Den⸗ 
kers? Jener einzige Dichter ſchrieb Volksſtücke für die Welt, 
aber auch die deutſche Nation hat in Schiller einen Dramati⸗ 
ker, der den Ehrentitel eines Volksdichters wohl mit vollem 
Recht in Anſpruch nehmen darf, wir haben wenigſtens nach ihm 
noch keinen Dramatiker erhalten, der bei aller Feinheit ſeines 
ſchönen Geiſtes in ſo hohem Grade die Majorität des Volkes 
im beſten Sinne für ſich hatte. Was heißt nun alſo ein Volks⸗ 
ſtück? Ohne Zweifel ein gutes Stück. Wir wollen hier keines- 
weges jo malitiös fein, von Shakeſpeare und von Schiller gleich 
auf David Kaliſch zu kommen, von den Meiſterwerken der euro 
päiſchen Poeſie auf „Berlin, wie es weint und lacht“; wir wol⸗ 
len hier zuvor nur conſtatiren, was man in unſerer Zeit mit 
„Volksſtück“ zu benennen pflegt. 

Das Volk kann hier auch Urſache ſein, nicht allein Zweck; 
der dramatiſche Autor kann auch durch das Volk, nicht allein 
für das Volk wirken wollen, und in dieſem Falle verſteht er 
unter Volk nur die untere Schicht der Geſellſchaft, er ſucht nur 
aus dieſer niedern Sphäre feine Geſtalten und Situationen. Die 
Franzoſen cultivirten in neuerer Zeit dies Genre beſonders in 
den effectreihen Melodramen, wie Bajazzo, Lumpenſammler, 
eine Mutter aus dem Volke; in Deutſchland (beſonders in Wien 
und Berlin) hat man das Volk bis jetzt nur im Gewande der 
niedern Poſſe zu ſchildern geſucht, — dort in Hunger, Noth, 
Arbeit, Unſchuld, Verfolgung, — hier in Schnaps, Wurſt und 
höherm Blödſinn. Einige Wiener Volksdichter in neuerer Zeit, 
liebten es beſonders, Ernſt und Scherz zu untermiſchen, wobei 
ſie jedoch meiſtens den Fehler begingen, daß es nicht der wirkliche 
Ernſt des Lebens war, ſondern eine falſche affectirte Sentimen- 
talität, die den Grundton des Stückes bildete. 

In dem Berg'ſchen Stüde „Ein Wiener Dienſtbot““, 
das Original zu unſerm „Berlin wie es weint und lacht“ 
hat der Autor ſogar in den Rumpelkaſten der franzöſiſchen 


Schauerdramen zurückgegriffen, aber fo ganz ohne Berückſichtigunz 
des Wahrſcheinlichen, daß die abgeſchmackte Tragik von der ſchuld⸗ 
los leidenden, geſtohlen haben ſollenden, öffentlich beſchimpften, 
ins Waſſer ſpringenden, wieder herausgezogen werdenden und für 
unſchuldig befundenen Köchin — uns ebenſo lächerlich erſcheinen 
müßte, wie die darum gruppirten hübſchen Späße ſelbſt, wenn 
nicht durch mancherlei rohe Verletzungen jedes feinern Ge— 
fühls eine Mißſtimmung erzeugt würde, die nur durch ſo draſtiſch 
wirkende Mittel, wie die ſpritzende Soda-Flaſche, oder durch die 
hübſchen Couplets wieder verſcheucht werden konnte. Während 
das heitere Element in dieſem ſogenaunten Volksſtück nach unſerm 
Dafürhalten geſünder, natürlicher, beſſer iſt, als in andern Pro⸗ 
duetionen deſſelben Autors, hat derſelbe den höheren Blöd— 
ſinn ganz und gar auf die Tragik des Stückes beſchränkt. Es 
würde hier zu weit führen, die zahlloſen Unwahrheiten und Albern⸗ 
heiten dieſer tragiſchen Handlung alle aufzuzählen, das Publikum 
entſchädigte ſich dafür nach Herzens Luſt an den hübſchen heiteren 
Epiſoden des Stückes und die Kritik mag daſſelbe thun. — 
Fräul. Frohn hatte die unangenehme Aufgabe, die ſchlechte 
Hälfte des Stückes zu repräſentiren, und die Repräſentautin 
war ſo angenehm und anziehend, daß wir das Abſcheuliche der 
Aufgabe um ſo unwilliger empfinden mußten. Unter den heitern 
Geſtalten des Stückes that ji Herr Götz (als Quiſenow) ſehr 
rühmlich hervor und wir fanden unſere gute Meinung von dem 
bedeutenden komiſchen Talent deſſelben wiederum vollkommen bes 
ſtätigt. Herr Brenner (als Kellner) brachte feine Rolle eben⸗ 
falls ſehr gut zur Geltung, was wir von Frau Brenner nicht 
zu behaupten uns erkühnen wollen. 

Ganz vortrefflich war die Juſcenirung des Stückes, 
lebendig und exact griff eins in das andere und auch die Deco» 
rative Ausſchmückung, die von Witte ſehr hübſch gemalte Kur⸗ 
fürſtenbrücke und die brillante Gas beleuchtung am Schluß, mögen 
dafür ſorgen, das Haus noch oft ſo zu füllen, wie es geſtern ge⸗ 
füllt war. Wir wünſchen es der thätigen Direction von ganzem 
Herzen, 0. 


Schaft weſentlich dazu benutzt werden ſoll, den Ausbau der von 
den Franzoſen angelegten neuen Befeſtigungswerke von Civita— 


vecchia zu fördern, eine Maßregel, welche ſtark darauf hindeutet, 


daß der franzöſiſchen Occupation des Kirchenſtaates der Charac- 
ter der Permanenz zugedacht iſt. 
Eng lan d. 

London, den 19. October. (H. B. H.) Die Reerutirun— 
gen für das Heer haben jetzt, wo die Ernte-Arbeiten beendet ſind, 
ſehr guten Fortgang. Es werden durchſchnittlich jede Woche 1500 
Mann angeworben. Heute Morgen it das Parlament unter den 
üblichen Feierlichkeiten von Neuem, und zwar bis zum 19. No⸗ 
vember vertagt worden. Da in dem betreffenden Erlaß der Kö— 
nigin die Formel „Behufs der Vornahme verſchiedener dringen— 
der und wichtiger Geſchäfte“ nicht enthalten, ſo ſteht, wie ohnehin 
zu erwarten war, eine abermalige Vertagung in Ausſicht. 

London, 20. Oetbr. Das unterſeeiſche Kabel, das die 
unterſeeiſche Geſellſchaft (Submarine Company), von der Küſte 
Norfolks nach Emden in Hannover legen läßt, iſt fertig und wird 
gegenwärtig an Bord gebracht. In wenigen Tagen wird mit 
deſſen Verſenkung begonnen werden. — Die Admiralität beab— 
ſichtigt (nach einer Angabe der „Times“) die Küſtenwache zu 
verſtärken. Zu dieſem Zwecke will ſie zwanzig, eben auf aus: 
wärtigen Stationen befindliche Kriegsſchifſe einberufen und unge— 
fähr 4000 Mann von denſelben dem Küſtendienſte zuweiſen. — 
In Woolwich ſoll übermorgen der „Edgar“, ein neuer Linien— 
dampfer von 91 Kanonen, vom Stapel gelaſſen werden. 

ö Frankreich. 

Paris, 20. Okt. Die Reiſe des Kaiſers und der Kaiſerin nach 
Compiegne ſoll aufgeſchoben, vielleicht ganz aufgehoben fein. Die 
Gründe der Abänderung des früheren Planes ſind bis jetzt nicht 
bekannt. — Das neueſte Heft der pariſer „Revue de deux Mondes“ 
bringt in Bezug auf die Angelegenheit des „Charles Georges“ 
einen Artikel von Herrn Eugene Forcade, der Senſation machen 
wird. Der genannte Publiziſt ſpricht es nämlich geradezu aus, 
daß der vorgebliche Transport von ſchwarzen Auswanderern von 
der Küſte Afrika's nichts Anderes als ein verhehlter Sklavenhan— 


del ſei. 
Rußland. 

— Ueber die Verhältniſſe an der polniſchen Grenze bringt 
die Poſener Zeitung aus der Wiadernisei polskie Folgendes: 
. In dieſem Augenblick erhalten wir aus Warſchau die Nach— 
richt, daß der Kaiſer nach ſeiner Ankunft in der Hauptſtadt ſich 
in der griechiſchen Kirche nur kurze Zeit aufgehalten, dann aber 
nach der katholiſchen Kathedrale begeben habe, wo die Geiſtlich— 
keit und, einer neuen Anordnung zuſolge, auch die polniſchen Be— 
amten ſeiner geharrt hätten. Dieſer Schritt des Kaiſers wird als 
eine wichtige Kundgebung des Geiſtes der Toleranz, von welcher 
die jetzige Regierung beſeelt ſei, verkündigt. Aber wie kommt es, 
daß in Polen (Litthauen) zu derſelben Zeit Ereigniſſe ſich zutra— 
gen deren Kunde jedes Herz mit Schaudern erfüllt? Vor faſt 
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einem Jahr erſchien für die oceupirten Provinzen ein Ufas, wel- 


cher nicht nur die katholiſchen Geiſtlichen die es wagen möchten 
ein Kind unirter Eltern zu taufen, ſondern auch die Gutsherren 
auf deren Grund und Boden eine ſolche Taufhandlung ſelbſt ohne 
ihr Wiſſen vollzogen würde, mit harter Strafe bedroht. 

Unlängſt geſchah in Litthauen folgendes: Im Grodnoer 
Gubernium und Wolkowysker Kreiſe liegt das aus etwa 150 
Häuſern beſtehende Krongut Porozowo, das, gleichzeitig mit an⸗ 
dern und durch Gewalt zum Schisma bekehrt, einen ſehr ungeho— 
belten und habſüchtigen Popen erhalten hatte. Dieſer legte den 
Bauern Robotdienſte auf, prellte dieſelben, ſo oft ſie geiſtlicher 
Handlungen bedurften, auf eine unbarmherzige Weiſe. Hierüber 
entrüſtet, beſchloſſen die Landleute, ohne die Regierung um ihre 
Meinung zu befragen, zur katholiſchen Kirche zurückzukehren, und 
begaben ſich zu dieſem Zweck zum Geiſtlichen Olendzki. Dieſer, 
ein ſchon am Rande des Grabes ſtehender und dabei ſtreng red— 
licher glaubenseifriger Greis, achtete nicht auf die ſeitens der Re⸗ 
gierung drohenden Folgen, hörte aller Berichte, und nahm ſie in 
die Kirche wieder auf. Kaum erfuhr dies die griechiſche Prieſter— 
ſchaft als ſie auch ſofort die Einleitung der Unterſuchung bean— 
tragte, die noch jetzt ſchwebt. Um unterdeſſen die Bauern zum 
Gehorſam zu bringen, ſchickte der General-Gouverneur Naſimoff 
eine Abtheilung Truppen, ſeinen Adjutanten Popoff und Poli⸗ 
zei dorthin. Ohne Gericht und Spruch fand eine ſcheußliche Exe— 
cution ftatt. Alle Dorfbewohner ohne Ausnahme erhielten Ruthen— 
hiebe; hundert und einige Bauern, von denen drei während der 
Execution ihren Geiſt aufgegeben haben, wurden ein jeder mit 
600 Knutenhieben beſtraft; der Geiſtliche Olendzki war bereits 
eines natürlichen Todes geſtorben, aber der Dekan und deſſen 
Vicarius wurden nach Wilna ſiſtirt, und auf eine im höchſten 
Grad empörende Weiſe behandelt. Dann drohte man ihnen mit 
Sibirien, und überlieferte ſchließlich ſie dem Gericht. Der Me— 
tropolit, der gerade in Wilna ſich aufhielt, bekam vom General 
Naſimoff den ſchriftlichen Befehl beide Geiſtliche ſofort ihrer 
Functionen zu entheben. Und dieſer Machtſpruch wurde aus— 
geführt.“ 

St. Petersburg, 16. Oetober. (Z.) Die auf Grund 
Kaiſerlicher Ermächtigung durch den Hofrath Botſcharow in 
St. Petersburg vor zwei Jahren organiſirte Actien-Compagnie 
unter dem Namen: „Goldenes Vließ“ zur Goldausbeute in Weſt— 
und Oſt⸗ Sibirien, fo wie auch im Orenburgſchen Gouvernement 
iſt in erfreulichem Gedeihen begriffen. Die Regierung hatte, um 
den in neuerer Zeit etwas in Verfall gerathenen Bergbau im 
Ural und Altai wieder in großartiger Weiſe zu beleben, der Ge— 
ſellſchaft bedeutende Privilegien ertheilt. Es wurden ihr 10,000 
Actien zu 500 R. S. pro Aetie zugeſtanden, deren Emittirung 
raſch erfolgte. Die Geſellſchaft verſchrieb eine große Anzahl von 
Technikern und Bergleuten aus dem Auslande, namentlich aus 
Deutſchland, Belgien und Frankreich, und entſandte ſie nach Si— 
birien, um Goldwäſchen und Amalgamirwerke anzulegen. Wir 
erwähnen noch, daß die Regierung in Sibirien die Bergkreiſe 
Werchne-Udinsk und Nertſchinsk und im orenburgſchen Gouverne⸗ 
ment die kirgiſiſchen Kreiſe, wo ſie den Bergbau ſelbſtſtändig ver— 
waltet, von dem Geſchäftsbetriebe der Geſellſchaft ausgeſchloſſen 
hat. Dagegen betreibt dieſelbe den Goldbergbau in den übrigen 
Kreiſen der gedachten Gouvernements gegenwärtig nach allen Re⸗ 
geln der im Weſten Europa's jo weit vorgeſchrittenen bergmänni— 
ſchen Technik. 1 j 

— Die Witterung iſt während der erſten Hälfte des Dcto- 
ber faſt in allen Theilen des enropäiſchen Rußland eine ſehr milde 
geweſen, ja ſie übertraf ſogar die des weſtlichen Continents. Noch 
am 15. October zeigte das Thermometer von St. Petersburg, 
Moskau, Kiew, Nicolajew, Odeſſa, Reval, Riga und Warſchau 
reſp. . 55 + 6,1; . 4,8; L 4,5 ＋ 68 + 6,0 +76 
und . 8,6“, während in Wien, Straßburg, Lyon, Brüſſel zu 
gleicher Zeit nur eine Temperatur von ea. 60 Réaumur ſtattfand. 


— Der Plan, in Petersburg billige Wohnungen für die 
ärmere arbeitende Klaſſe der Bevölkerung herzuſtellen, hat die 
Kaiſerliche Genehmigung erhalten, und ſteht die Ausführung des— 
ſelben baldigſt bevor. 

Amerika. 

Der „Nord“ bringt eine intereſſante Correſpondenz zwi— 
ſchen dem Präſidenten Buchanan und einem Rabbiner in Mil- 
wauki. — Bekanntlich hatte Herr Buchanan in feiner Antwort 
auf die Botſchaft der Königin Victoria, bei Gelegenheit der 
erſten Benutzung des unterſeeiſchen Telegraphen die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß „alle Nationen der Chriſtenheit“ ſich vereini— 
gen würden, um die Neutralität des Telegraphen zu ſichern. Ka— 
liſch, ein Rabbiner in Milwauki, mit dieſer Ausſchließung der 
Andersgläubigen unzufrieden, richtete an den Präſidenten ein 
Schreiben, in welchem er dagegen proteſtirte und dem er ſeine Schrift 
„Wegführer beim rationellen Studium der heiligen Bücher“ bei- 
legte. Herr Buchanan dankte für das überſandte Buch, ließ 
aber den Proteſt unbeantwortet. Darauf ſchickte Kaliſch abermals 
einen Proteſt nach Waſhington, und auf dieſen folgte nachſtehende 
Antwort des Präſidenten: „Werther Herr! Ich habe Ihr Ge— 
ehrtes vom 5. erhalten und erlaube mir zu bemerken, daß Sie 
meine Antwort an Ihre Majeſtät die Königin Victoria gewiß zu 
wörtlich genommen haben. Indem ich mich der Worte bediente: 
„alle Nationen der Chriſtenheit“, hatte ich nicht einen Augenblick 
die Abſicht, auf Ihre Religionsgenoſſen die geringſte Blame zu 
werfen. Eine ſolche Idee iſt mir nie in den Kopf gekommen. 
Als Präfivent der Vereinigten Staaten wie als Menſch werde ich 
immer der Vertheidiger einer vollen und ganzen religiöſen Freiheit 
fein. Gegen eine große Anzahl Ihrer Religionsgenoſſen hege 
ich die höchſte perſönliche Achtung, und ich würde der Letzte ſein, 
ſei es in einem offiziellen Dokumente, ſeiſes in einem Privatbriefe, 
einen Ausdruck zu gebrauchen, der für ihren Charakter beleidigend, 
oder berechnet wäre, ihre inneren Gefühle zu verletzen. Ich bin 
u. ſ. w. Buchanan.“ 

Afrika. 


(Tr. Z.) Es ſcheint wenig Ausſicht vorhanden, den Selaven— 
handel durch die jetzt angewandten Mittel zu unterdrücken. In 
Whydah verkauft der König von Dahomey die Selaven zwar 
nicht unter 50 —60 Doll. pr. Kopf, dagegen find fie in Cabenda, 
wo die nächſten Verwandten einander verkaufen, zu 15—30 Doll. 
zu haben. Längs der ganzen Küſte werden ſo viele Selaven zum 
Verkauf bereit gehalten, daß in Folge der großen Conſumtion von 
Cocusnüſſen die Oelausfuhr darunter leidet. Nach Ausjage der 
Sclavenhändler deckt der glückliche Transport einer einzigen Scla— 
venladung den Verluſt von vier andern. 


Danzig, den 23. October 1858. 

* Der Prediger Herr Rädiſch aus Elbing iſt heute hier 
angekommen und wird Sonutag im Gewerbehauſe den Gottes— 
dienſt der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde leiten. — 

*Die heut Morgen hier erwartete Nummer der Kölniſchen 
Zeitung iſt mit Beſchlag belegt worden. 

* Nachdem wir geſtern Gelegenheit gehabt den Violin-Vir⸗ 
tuoſen Herrn Louis Eller, über deſſen bevorſtehende Ankunft 
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in Danzig, bereits in Nr. 122 unſerer Zeitung berichtet, in einer 


Privat⸗Geſellſchaft mehrere Piecen vortragen zu hören, glauben 
wir nicht zu viel zu thun, wenn wir noch einmal auf das für 
Mittwoch in Ausſicht ſtehende Concert des Herrn Eller beſon— 
ders hinweiſen und den lebhaften Wunſch ausſprechen, daß auch 
in unſerer Stadt dem bedeutenden Künſtler diejenige Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewidmet werden möge, die er in vollem Maße verdient 
und die ihm in den größten Städten Europas zu Theil gewor- 
den iſt. Der Vortrag des Herrn Eller vereinigt eine ausgebildete, 
ganz beſonders bei den Doppelgriffen excellirende techniſche Fertig⸗ 
keit mit wahrhaft künſtleriſchem Geiſt in der Auffaſſung und 
Behandlung des Objekts. Jeder Ton, welchen er ſeinem In⸗ 
ſtrument entlockt, iſt ſo hell und rein, wie ſchön, nicht allein in 
den einfacheren Paſſagen, ſondern dieſe Klarheit und Schönheit 
erſtreckt ſich auch bis in das Detail der ſchwierigſten Läufe, in 
denen ſich die techniſche Meiſterſchaft am ſicherſten kund thut. Un⸗ 
zweifelhaft darf ſich das Publikum für das Konzert die ſchönſten 
Genüſſe verſprechen und wünſchen wir dem Künſtler den beſten 
Erfolg. 

I Auf der Pfefferſtadt iſt die ganze Straße durch einen 
dachartigen Holzbau queerüber geſperrt. Dieſer Bau befindet ſich 
zwiſchen den zu beiden Seiten der Straße liegenden Grundſtücken 
der Drewkeſchen Brauerei, jetzt dem Herrn Oberpräſidenten v. Putt 
kammer gehörend. Für Fußgänger iſt das Trottoir an der Weſt— 
ſeite frei gelaſſen. Tief unten aber hört man's ſchaffen und häm⸗ 
mern, ſelbſt Abends bei Lampenlicht. 
gemauert, der unter der Straße die Keller der gegenüberliegenden 
Häuſer verbinde, wie vor einiger Zeit ein ähnlicher Bau in der 
Schmiedegaſſe zwiſchen den Steiff'ſchen Häuſern angelegt wurde. 

Die Jakobsthor-Brücke kann ſchon von Fußgängern 
paſſirt werden. Ref. iſt zwar noch nicht des Weges gegangen, 
von Perſonen aber, die die neue Brücke bereits betreten, hat er 
gehört, daß die Gehſeiten, wie an der hohen Thorbrücke, bis in 
die kleinen Pforten führen, eine weſentliche Verbeſſerung für eine 
Paſſage, die wohl faſt eben ſo ſtark wie die durchs hohe Thor, 
benutzt wird. 

5 Die nenlih von uns gebrachte Notiz über die baldige 
Vollendung der Jakobs-Brücke können wir dahin ergänzen, 
daß ſchon ſeit geſtern die Paſſage für die Fußgänger wiederum 
eröffnet iſt. Der Fahrweg der Brücke wird jedoch gegenwärtig 
noch mit einer Chauſſirung verſehen und dürfte es bis zur gänz- 
lichen Beendigung der Arbeiten und alſo bis zur Benutzung der 
Brücke für Fuhrwerk noch mindeſtens eine Woche Zeit haben. 

* Vom 16. zum 17. d. M. Nachts, brannte ein in Bren- 
tau belegenes unverſichertes Stallgebäude ab, welches aller Ver— 
muthung nach vorſätzlich in Brand geſetzt iſt. Ein Individuum, 
welches man der That bezüchtigt, iſt gefänglich eingezogen. 

— Herr Hinns findet in Bromberg eine ganz beſondere 
Anerkennung und der Zudrang zu den Vorſtellungen ſoll oft ſo 
groß ſein, daß Viele vergebens zurückkehren müſſen. Ueber die 
Vorſtellung ſelbſt ſchreibt das „Bromberger Wochenblatt“: Das 
Urtheil Sachverſtändiger hat ſich nach einer Reihe von 10 Vor— 
ſtellungen dahin feſtgeſtellt, daß das Unternehmen des Herrn 
Hinne als ein in der That großartiges zu bezeichnen ſei. Es 
vereinigt alle Zweige der gymnaſtiſchen Künſte und repräſentirt 


einige derſelben in höchſter Vollendung. Herrn Direktor Sinne | 


ſelbſt wird im Schulreiten und in der Abrichtung der Pferde der 
Vorzug vor Herrn Renz, ſeinem Coneurrenten, unbedingt zuge⸗ 
ſtanden. Es iſt gewiß nicht leicht, durch Vorſtellungen, die bloß 
das Auge beſchäftigen, das Intereſie der Zuſchauer auf die Dauer 
zu feſſeln, aber den Hinné'lſchen Circus wird Jeder auch meh- 
rere Male mit Vergnügen beſuchen. Man bewundert die Schön— 


Es wird dort ein Tunnel 


heit und Gelehrigkeit einzelner Thiere und die Herrſchaft, welche 
ihre Lehrer und Meiſter über ſie ausüben; man bewundert die 
Gelenkigkeit und Kraft menſchlicher Körper, die außerordentliche 
Sicherheit, welche fortgeſetzte Uebung den Darſtellern verleiht, 
den kühnen Muth, mit dem ſie, alle Gefahr verachtend, das 
Schwerte ſpielend vollbriugen. — In den Verwandlungsſeenen 
und den verſchiedenen Attituden erhebt ſich die Darftellung in das 
Gebiet der Aeſthetik; hier kommt Geſchmack und Studium zur 
Anwendung, und wir haben jo reizende Bilder und Gruppen ge- 
Khan, daß fie ein Maler oder Bildhauer nicht ſchöner erfinden 
önnte. 2 


(Bolizei-Bericht.) Vom 22.—23, Oktober, find in das 
Polizei-Gefängniß eingeliefert: fi ee 


Dirne wegen Obdachloſigleit, 2 Arbeiter wegen Bettelns, 3 lie 
derliche Dirnen wegen nächtlichen Umbertreibeng, 2 Dienſtmädchen 
wegen Widerſpenſtigkeit. 


Provinzielles. 

Marienburg. Au der Mündung der Nogat i i 
Haff unterhalb Marienburg, ſchreibt bie „Preuß. e 
bilden ſich durch die Niederſchläge des Hochwaſſers ſogenannte 
Kampen, welche ſich von Jahr zu Jahr weiter in das Haff aus- 
dehnen, ſich nach und nach erhöhen und allmälig der Kultur ge⸗ 
wonnen werden. Zu denſelben gehört die Zeiersniederkampe, be⸗ 
ſtehend aus der ſogenannten Buden-, Kott- und Temlitz-Kampe, 
welche gegen Ende des vorigen Jahrhunderts vom Staate zur 
Kultur ausgethan und ſeitdem von den Grundbeſitzern eingedeicht 
iſt. Die Deiche gewähren nur Schutz gegen das Sommerhoch⸗ 
waſſer. Dem Winter- und Frühjahrhochwaſſer bis nach beendig- 
tem Eisgange wird der Ueberlauf über die Kampen mittelſt eines 
Ueberfalls von 15 Ruthen Weite geſtattet, damit das Hochwaſſer 
nicht zum Nachtheil der rechtsſeitigen eingedeichten Nogat⸗Niede⸗ 
rung aufgeſtaut wird. Dieſe Einrichtung geſtattet allerdings nur 
eine beſchränkte Kultur der Kampen; ſie muß aber beibehalten 
werden, theils im Intereſſe der älter eingedeichten Nogat-Nieder 
rungen, theils im Intereſſe der Kampen felber, welche durch die 
Sinkſtoffe des Hochwaſſers nach und nach erhöht werden. Dies 
Deichſyſtem iſt vor einigen Jahren weſentlich dadurch geändert 
daß die Lachsrinne und Zwiſchenrinne, welche die Kampen trennte, 
auf gemeinſchaftliche Koſten der Grundbeſitzer koupirt und eine 
neue Waſſerſchöpfmühle an der Lachsrinne angelegt wurde und in 
Folge deſſen die früheren Deiche an der Zwiſchenrinne und einem 
Theile der Lachsrinne entbehrt werden können. Die neuen Anla— 
gen erſtrecken ſich auf eine Fläche von 450½ Morgen und eine 
Deichlänge von 2025 Ruthen. Um die Unterhaltung derſelben zu 
ſichern und die Deichlaſt verhältnißmäßig zu vertheilen, wurde die 
Entwerfung eines Deichſtatuts nothwendig, welches der Allerhöch⸗ 
ſten Beſtätigung entgegenſieht. > 

Elbing, den 23. October. (N. Elb. A.) Die Kreuzzei⸗ 
tung läßt ſich aus Königsberg ſchreiben, daß Herr Oberbür⸗ 
germeiſter Phillips bei den bevorſtehenden Abgeordneten-Wah⸗ 
len dort als Candidat aufgeſtellt werden ſoll. Wir können aus 
beſter Quelle verſichern, daß der Genaunte hievon nicht die ge⸗ 
ringſte Kenntniß hat und auch keine Wahl zum Abgeordneten⸗ 
hauſe während der nächſten Legislatur-Periode annehmen wird. 
Die Geſchäfte der von ihm geleiteten Creditgeſellſchaft geſtatten 
ihm nicht, längere Zeit von Elbing abweſend zu bleiben. 
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(V. L. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 23. October, 2 Uhr 47 Minuten Na 
Weizen unverändert flau, 50—79 Thlr. n. Qual. — Noggen 
15 m 2. matt, 8 en 44%, Novbr.-De- 
zember Frühjahr 46% S. — iritu i 
Tolr.— Nu böl 14% Thlr. x a EN, 


mittags. 

An der Fondshbörſe ſehr mäßiges Geſchäft be 
fen. — Staatsſchuldſcheine 813 — Preuß. eg a8 fade Ga 
— Weſtpreußiſche Pfandbriefe 33 81%. — Franzoſen 1757. 
— Norddeutſche Bank 87. — Oeſterreich. National Anleihe 83%. 

Hamburg, Freitag, 22. October, Nachmittags 21 i 
Beſchränktes Geſchäft be matter Stimmung. — ee e 
fig de 1855 104. 5% Ruſſen —. Vereinsbank 973. Norddeutſche 
Bank 884. e * 81 

London lang 13 . 32, Sh. not., 13 Mk. 37 Sh. bez. 

Mahn b be, 13 Mt. 5% Sh bez. en 95, 70. 
Wien 75%. . ; F 

Hamburg, Freitag, 22. October, Nachmittag 2 Uhr? 3.74 
Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, ab Auswärts Mitten, 92998 
loco flau, ab Auswärts ſtiller. Oel Yr October 274 Yr Mai 27%. 
Kaffee 17 bei be d., Umfägen. . N 

Frankfurt a. M., Freitag, 22. October, Nachm. 2 N 
Börſe flauer in Folge niedrigerer Pariſer een * Schluß 
Courſe: Berliner Wechſel 1043. Hamburger Wechſel 87. Lon⸗ 
doner Wechſel 1175. Pariſer Wechſel 93%. Wiener Wechſel 117%, 
3% Spanier 41. 17 Spanier 30. Kurheſſiſche Looſe 43%. Badiſche 
Looſe 543. * 

Wien, Freitag, 22. October, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. — 
Neue Looſe —. 434 Metall. 73. National-Anl. 824. St.⸗Eiſenb.⸗ 
Akt.⸗Cert. 260. Kredit-Aktien 242. London 9,52, Hamburg 74. 
Paris . ug 3 3 

Amſterdam, Freitag, 22. October, Nachmittags 4 Uhr. 
Geſchäft. — Der Cours der 3 Rente aus Paris nd Mittags IE 
war 73, der des Credit mobilier 900, der der öſterreichiſchen Staats- 
Eiſenbahn 655 gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz —. 
Wiener Wechſel kurz —. Hamburger Wechſel kurz —. Petersburger 
Wechſel —. Holländiſche Integrale 644. 

Amſterdam, Freitag, 22. October. Getreidemarkt. Weizen 


und Roggen unverändert und ſtille. Raps Dctober:N 
April 77%. Rubel Herbft ALL, Mat 413. en ät 
London, Freitag, 22. October, Nachmittags 3 Uhr. Silber —. 


Conſols 984. 1% Spanier 30. Mexicaner 204. Sardinier 947. 
5% Rufen 112%. 44% Ruſſen 102. — Der 115 ih a 
Waſhington“ iſt von Newyork angekommen. 

London, Mittwoch, 22. October. Getreide markt. In Wei⸗ 
zen langſamer Verkauf, Hafer 6 Penee billiger. 

Liverpool, Freitag, 22. October, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
6000 Ballen Umſag. Preiſe 4 billiger als vergangenen Freitag. 
Wochenumſatz 34,210 Ballen. 


Producten: Märkte. 
Danzig, 23. October 1858. Bahnpreiſe. 1 


Weizen 120/3—136,8 7 nach Qual. von 50/55—89 
Roggen 121.1303 à)ßß„, — 


Erbſen von 65 —72½ Gr 
Gerſte 100 118% von 35 50%2½ ., g ö 
Hafer von 262 33/3 u A 


Spiritus 14414, Ib . 
Getreidebörſe. Wetter: trübe Luft Wind Na - 
noch ca. 80 Laſt I gut bunter Weizen 132/3 BES 2 Mi 
vom Speicher gehandelt; der heutige Matt war geſchäftslos Und erſt 
zum Schluß der Börſe find 16 Laſt Weizen zu Preiſen verkauft wor’ 
den, welche zu Gunſten der Käufer anzunehmen find. 129% bellfarbig 
mit Auswuchs 2436, 128/298 ſehr hell desgl. e 440, 128/ 0% bunt 
ziemlich geſund F 445, 181 hellfarbig auch ziemlich gefund 486. 


Jeagen ſehr mäßig zugeführt 503 %. er 1308. 
Mr flau, 94/5% 333 Gr, 105% gelbe 37 Vr, 1108 desgl. 
Spiritus zu 14½—14½ 3. gemacht. 


* Elbing, 22. October. (Orig.⸗B d. Danz. Ztg. 
fühl bei feuchter Luft. Wind: Norden. Die Aae A; Getreide 
find mäßig geweſen, die Preife für Weizen haben ſich auf dem legten 
Standpunkte nicht behaupten können, und iſt Auſchein dafür da, daß 
ſie noch weiter zurückgehen. Roggen, Gerſte u. Erbſen ſind ebenfalls etwas 
8 Hafer und Bohnen unverändert. Spiritus mäßig zugeführt, 
. anzunehmen iſt: Weizen mehr oder minder ausgewachſen 
b 45—72 , ſehr heller beinahe geſunder 1278 75 Hr, 
je: Qualitäten nicht vorgeweſen. — Roggen 124,302 444—48 % 

98885 Qualität 42½ %. — Gerſte kleine zum Malzen 110 


Witterung: 


—112 —48 9% 1 30. 37 % h 
; Ä 5, do. Futter- 94/1058 32-37 Gr, do. große 1102 
47 Ge. — Hafer 60/75 21-31 525 — Erbfei weiße 60 68 Gr. 


— | ohn en 62—66 r. 
Spiritus am Markt mit Pg. 15 bezahlt und noch zu bedingen. 


Win, J. Boberg, 22. Oktober. Wetter: trübe aber warme milde Luft. 
—131 U 78 Temperatur + 8. Weizen ſtiller, loco hochbunter 128 
bez, bunte 86, St, B. Jr Scheffel, 185.134.406 f 81844 Gr. 
roher 1285 1281347 7483 Gr B., 128.132 76—79 S. bez., 
abfallenn 10 4 45.70 G B. 1311321340 76-78 En ber 
. er 122.132 7 55-72 Gr. B. — Roggen loco unverändert, 
112 matter, loco 115— 120% 42—46 %. B., 1197 45 r bez. 
= 260 46—48 %. B., 121-1962 47-48 Ge bez, 127120 
B. 47 51 Fr, V., 127120 % 49 Gr, bez., Oltober 120% 47½ Gr 
„ „ Er. G., 47 r bez., Oktober⸗November 46%, Gr B., 463 
85 Frühjahr 1859 50 %. B., 483 G., Mai Juni 49), . 
99. 1 G. == Gerſte loco große 102—115@ 40-50 Gr. B., Heine 
112% 38-50 % B., 107-1082 42 . bez. — Haſer loco 
852 30-38 %. B., Frühjahr 1859 50 % 37 S. B., 36 Sr. 
B. — Krbſen loch weiße Koch 65—70 . B., Futfer- 55-62 H. 
—Wicken ſehr gefragt, 95 96 %% bez. 
8 Sbiritus pro 9600 , Tr. unverändert, loco ohne Faß 154 g. 
inet 5 fg, G., October inch, Faß 17 34. B., 16% 9. G., November 
0 Jab 17 % B., 163 34. G., Dezember⸗Jauuar 17% . B., 
babe 1859 19 3. B., 18%, G., 18% & bez. 


tep ofen, 22. Oktober. Roggen (% Wiſpel à 25 Scheffel) ver⸗ 
} e in matter Haltung und niedriger bezahlt, Oktober 41½ &,. bez., 
1 N Saß, bez., Pal, G., Dezember 41% 
a 3 Ge bez., Jannar-Februar k. J. Bu 3. bez., 
Srübjapr 44 Fo. bez. u. B. ; Nies 
( Spiritus (pro Tonne a 9600 % Tralles) ohne Aenderung, loco 
1 Faß) 1314 %, (mit Faß) Oktober 143 % bez., No- 
ge 14% 9. G., J B., Dezember 14 &. G., * B., März k. J. 
A, bez., März: April 153 . bez. 

* Breslau, 22. Oktober. Wetter: herbſtlich kühl. Wind: Weſt. 
ru früh + 7%. Die Haltung des heutigen Marktes war im 
allgemeinen nicht jo feſt wie geſtern, die niedrigen Berliner Berichte 
* lähmend auf den Verkehr, doch konnten ſich Preiſe für die meiſten 
wer recht gut behaupten. Weizen in feinſter Waare zu beſtehen— 
Er Preifen mehreres gehandett. Roggen matter, beſonders geringere 

aare, * Sorten konnten nur in ausgeſuchter Waare geſtrige Notiz 
erreichen. Gerſte in guter Qualität leicht verkäuflich, geringere ſchwer 
zu placiren. Hafer ohne weſentliche Aenderung. Erbſen hoch ge— 
halten. Weißer Weizen 72—85—93—105 , gelber 60—70— 
85—96 C, Brennerweizen 50 —53—55 Gr, Noggen 51—53—56 -58 
% Gerſte 40—42.—46 Ar, feinſte —4 Sr, höher. Hafer alter 

—45 , neuer 29.—35 , Erbſen 70788890 Fr, Oel- 
ſgaten feſt, Raps 120 —125—128 Gr, Sommerrübſen 86-04 Sr, 
Schlagleinſaat unverändert, 53—5 5-65 %, Kleeſamen roth nur in 
feinſter Waare beachtet, weiß ebenfalls ruhig. Wir notiren: roth alt 
133— 144152 %, neu 16—16% %, weiß 1820-223 3 


An der Börſe. Rübol wenig verändert, loco 14 ½ bez., 


Oktober und Oktober-November 147 . bez. u. B., Dezember⸗Januar 


15% 3. B., April⸗Mai 15%, 3%. B. 


Roggen matter, Oktober, Oktober⸗November und November⸗De⸗ 
ember 41 % B., 40% G., Dezember-Januar 413 . B. u. G., 


n 4 B., 13% G. 
Spiritus ſehr ſtilles Geſchäft, loco 7% %%. G., Oktober, Oktober⸗ 
November, op „Dezember und Deze Waben 155 PA G., 
Bpril-Mai 7 & bez u., B. ann et i re 
Stettin, 2. Ottober. (Oft. Ztg.) Wetter: kühl bel guter Luft 
Wind: O. Weizen loco abgelauf. Anmeld. ſchwer verkäuflich, Frübi. 
gefragter, loco Anmeld. 85 7 63¼ —4—73 % bez., ſchwimm. Pomm. alt. 
gelber 67 ½ bez., 8385 , gelber Oktober 64 % bez, Oktober⸗No⸗ 
dember 64% . B., Frühlabr 69-69%, . bez., — Roggen nie 
drieger verkauft, loco 77 7 43—42½—42 %. bez, 774 Oktober, Ok⸗ 
tober- November u. November + Dezember 43—42% f ,. bez. u. G., 
Frühjahr 46 % bez, 45% %. B., Mai- Juni 463 % U. B., Juni⸗ 
zu 46% % bez., 47 B. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco 50 
1-31), g bez., Frühjahr 47/50 32 94 G. 
N Rübsl matt, loco 14% % PN., Oftober- November 14% 34. bez., 
ovbr. Dezember 144 3 „ Dezbr.⸗Januar 14½ g. B., April⸗Mai 


14% %. B., 14½ G. — Leinöl loco incl. Faß 12% . bez. u. B. 
Oktober 127 B. — Baumbl Malaga 2 u bez. : 


Spiritus matt, loco ohne 203—7 4 ber 2 
bet, 2005 B., Broker e venbe 253 BR u. . ener- agen 
eh % 28 G., Dezember Januar 20%, „ bez. u. B., Früh⸗ 

Caffee, Rio fein ord. 53 9% tranf. bez. 
PN Schott. erowu und full Brand 10% , tranſ. bez. 
* Berlin, 22. Oktober. (L. Frank u. Co.) Wind: Süd - Oft 
e Bi ed an en e e in 
5 . Qual. ge 2— 72 9 i 
079 Ag, 5 5263 g. — N49 = a: 
billiger verkauft, dann gefragter und Zuletzt ſehr feſt. Gek. 100 Wip 
ne 5 are nach Qual. 4445 ½ Ag, „er 1917¼ bezahlt. 
zer 1925 nach Qualität 4445 %. gefordert, Oktober, Ob 
40 a ten und Mapember „Dezember 4, Ri. bez. u. B., 
jahr 10 ezember-Januar 447 45 3. bez, u. G., 45% B., Früt⸗ 
i e , bez., 47 B., 46% G. — Gerſte, große loco 35 
zz Hafer ſchwach behauptet. Loco nach Qualität 27—33 
: ee 29 A EG 81 G., November-Dezember 30 
Frübjahr ! B., 30½ G. 

147 6 öl wenig im! erthe verändert. Loco 14½ . bez., Oktober 
147 . 143 B., 14% G., Oktober November u. November-Dezember 
8. 147 ig. u. B., 14% G., Dezember Jannar 14 — . bez., 1447 
Leine e April⸗Mai 15—142%,, g. bez., 15 B., 14% G 


1 und Oftober 12% 8 
Faß 17 ritus ſchließt nach 


Be 2 I \ eee flauer. Loco ohne 

80 s bez., mit Faß 17½—47 3%. bez., Oktober, Oktbr.⸗ 

5 1 tosember, Dezember 17% 22. Be N., 175 G. Dezbr.⸗ 

181 9,6% B., 17, G., April» Mai 183— , bez., 19 B., 
Mehl heut nicht b 2 

B BT 5 elebter, nur Roggenmehl beſſer, Weizenmehl 0. 

575% 0. u. 1. 4—5 5%, Roggenmehl 0. 3½—33 3a, 0. u. 1. 


3435 KN. 
auf hier: 106 W. Weizen, 1113 W. Roggen, 


Neuſtadt paſſirt 
85 f. Rüböl, FW 
auf hier: 1924 6%. Mehl; auf Fürſten⸗ 


Brieskow paſſirten 
IM. Roggen. 52 W. Hafer, 45 W. Oelſaat; auf Lindow: 


walde: 43 W. Weizen, 
* Köln, 21. Oktober. (J. L. El 
i ober. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter hell. 
Weizen, behauptet, 225 200 3. lots 6% . B. . 95 
T I 7 G., März 1859 6% PB. B., 6%, bez., 6.23 G. — Roggen 
zimine höher, 7 200 3. loco 4 % B., November 4%, 
1 Se und 23 bez. u. G., März 1859 5½ % B., 5.1 G., Mai 
5e K. B. 57% G. — Gerſte e 200 3 Foberländ. 5% 3. 
— Hafer Ye 200 3. g alter 545 Fe. B., neuer 53 Ag B. 
16 e 100 3.4 effect. in Partien von 100 f. 
B. 05 ctober 1858 364 . B., 36% G., Mai 1859 15% % Re 


u 0 c 85 100 Ort. mit Faß eſſect. 20 2 in Par 
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Waaren-Märkte. 


St. Petersbu g, 15. October. ( 
f : 9 (Joh. Dyrſſen u. Co.) Unſer Ex- 
portmarkt leidet an einer für den Herbſt eee Lrägbeit Br 


transatlantiſche Fahrten beſtimmt. 


Stille, die Unternehmungsluſt blieb gedämpft und nur in wenigen Ar⸗ 
tikeln finden lebhafte und belangreiche Ankäufe ſtatt. Die ruſſiſchen 
Juhaber zeigen ſich wenig geneigt, durch Nachgiebigkeit in den Preiſen 
die Geſchäfte zu erleichtern. Die Waarenbeſtände ſind im Allgemeinen 
auch nicht bedeutend und die anweſenden Schiffe, durch die Erwartung 
einer ſtarken Herbſtexportation bergelockt, ſind zum großen Theil noch 
ohne Ladung und werden, um ſolche Überhaupt zu bekommen, ſich mit 
niedrigerer Fracht begnügen. 

Bis heute haben 2059 Schiffe Cronſtadt erreicht, 1723 verlaſſen. 
Die diesjährige Navigation naht ihrem Ende; Regenwetter und trüber 
Himmel, die gewöhnlichen Vorläufer des Winters, find faſt beſtändig 
eworden. In 14 Tagen geht der letzte Poſtdampfer; auch nach Hol⸗ 
and haben wir nur noch einen Dampfer. Die Frachtnotirungen für 
Dampfer nach dem Continet ſind unverändert, nach der Oſtküſte aber 
können wir Talg zu 15 8s und nach London zu 175 6 d Yr Ton in 
full verladen. 

Getreide iſt flau und die wenig bedeutenden Ankäufe fanden 
meiſt nur zur Beladung von Schiffen ftatt. — Von Weizen wurde alte, 
ſehr geringe Waare zu 6% R. und billiger abgelegt. Neuer Surski 
fehlt und die andern Sorten ſind ganz ohne Frage. — Roggen hat zu 
5554 R. nominell Abgeber — Hafer iſt loco ſehr wenig, aber auch 
wenig gefragt und nur, um Schiffe zu complettiven, Sehr ſchwere 
Waare von 6 Pud 30 Z bedang 4 R. 80 C., 5 Pud 358 — 6 Pnd 
mit Sack 4 R. — % Mai-Juni wurde zu IR. 75—70 C. für 5 Pud 
30—35 3 Brutto von Ausländern einiges genommen. Wir können heute 
eine ſchönfarbige, reine Waare von 5 Pud 35 7 Brutto ½ Mai — 15 
Juni zu 3 R. 70 C., und von Pud 6 netto Yr Juli zu 3 R. 80 C., 
mit 2 R. Handgeld contrabiren. — Leinſaat iſt faſt nur mit Geruch 
vorhanden und wurde zu 9— 10 R. 30 C. nach Qualität mehreres ge 
kauft. Zur Verſchiffung disponible ſind nur noch ea. 20,000 Tſchwt. 

Hanf und Flachs find geräumt und Umſätze r nächſtes Jahr 
haben noch nicht ſtattgefunden. 

Sonnenblumenöl 4 R. — 3 R. 90 C. 

Fiſchthran wäre zu 3% R., Nobbenthran zu 4 R. bei einem 
Poſten zu kaufen. 

Kupfer iſt von der zweiten Hand, welche die früher contrahirte 
Waare jetzt in Empfang zu nehmen hatte und den erwarteten Abſatz 
ins Ausland nicht gefunden hat, billiger angetragen und können wir 
loco Paſchkow, alte Vogelmarke, zu 13 R., Alexander Paſchkow zu 127 
N., nachdem das billigere geräumt iſt, Knauff zu 12% R., Demidoff zu 
12 R. und Pitkaranda in Blöcken zu 114 —3 R. beſchaffen. Auf Liefe- 
rung im nächſten Jahre fehlt es an Abgebern oder werden weſentlich 
höhere Forderungen geſtellt und im Lande ſelbſt find die Verhältniſſe 
des Artikels geſund. 

Hauſenblaſen notiren wir prima Aſtrachan-Blätter 164—175 R., 
prima Abſchnitzel 140 R., ſecunda Abſchnitzel 80 R., prima Beluga 
135—140 R., prima Sterled 110 R., gewalzte Samowy 16 R 

Semen Cynae iſt nur von mittlerer Qual. zu 4 R. vorhanden. 

Semen Cpdoniorum 12—13 R. 

Canthariden, ſchöne neue Waare 28 R. 

Von Lycopodium iſt endlich wieder reingeſiebte hellfarb. Waare 
zu 17 R. erſchienen. 

Anis 33-3 R. Anis öl 3333 R. 


See: und Stromberichte. 


Danzig. Vom 21. Septbr. e. bis exel, 21. October find ſtrom⸗ 
abwärts hier angekommen; 90 Oderkaͤhne, 26 Jadwigen, 17 Jachten, 
6 Dubaſſe, 8 Gabarren, 9 Galler, 20 Dampfboote, zuſammen 177 
Stromfahrzeuge und 88 Traften Holz. 

Ueckermünde, 20. Octbr. Von der Werfte des Baumeiſters 
Pretzer lief heute ein über dreibundert Laſten großes Schiff vom 
Stapel. Daſſelbe iſt für Swinemünder Rechnung hier erbaut und für | 

K (Stett. Ztg.) 

Warrenpoint, 16. Oetbr. Die „Emilie“ (Grönvech ?) von 
Memel heute hier angekommen, hat Verluſt an Boot und Schaden 
am Ruder, die Schanzbekleidung iſt eingeſchlagen. 

Skagen, 17. Octbr. Der franz. Logger, „Point du Jour“ 
Bertrand, von Rouen nach Stettin, mit Mühlſteinen und Cement, iſt 
am 15. d. Morgens auf dem Nordſtrande geſtrandet. Die Mann⸗ 
ſchaft hot ſich gerettet, das Schiff iſt als Wrack anzuſehen. 

Falmoutb, 17. Oetbr. Die preuß. Brigg „Amanda“, Luther, 
von Nantes nach Liverpool beſtimmt, kanm heute ſehr leck hier ein. 


Danzig, den 23. October 1858. Angekommen: 
C. Parlitz, Colberg, (D.), Stettin, Güter. 
M. Chriſtoffers, Antoinette, Petersburg, Ballaſt. 
Geſegelt: 

FJ. Me. Donald, 3. M. Donald, I. Bell, Jeanette, England, Holz. 

London, Holz. J. Krohn, Mittwoch, Sunderl., do. 
R. Brahms, Alm. Cathar., do. do. 

Wiedergeſegelt: 

Courier, W. Lübke. 


Memel, 18. Oet. von Warren Point, 16. Oct. von 


Klaſina Arendina, Emilie, Gronwech (1) Memel. 
Bronger, Königsbg. Dundee, 17. Oct. 5 

Stettiner Hafen, 21. Det. Gertrude (D.), Königsbg. 

Louiſe, Burmeiſter, do. Quebec, 5. Oct. 

Hannah, Winter, do. Cathar. Funnemark, Fewey. 
Swinemünde, 21. Oct. mit 16 Paſſagieren 

Alwine, Prahm, Elbing. und 6 Mann der Ber 

Hermine, Vorbrodt, do. fagung der Auftria, 

Hoche, Prahm, Königsbg. Stettiner Hafen, 21. Oct. nach 

Hertha, Rogge, do. Mathilde, Ottenſtein, Königsbg. 

Friederike, Zeplien, do. Brake, 15. Det. 

Bertha, Roͤpche, Pillau. Neptun, Pein, do. 

Boruſſia (SD.), Prutz, Agsbg. Vlie, 17. Det. 

Gloria, Böfe, Elbing. Harmonie, Lever, do. 

Gottfr,ed, Kräft, Danzig. Hull, 16. Oct. 
Den Fehrmann'ſchen Swanland (D.), 
Sund paſſirt 15. Oct. Mertier, Danzig. 

Hanne Cath., Hanſen, Lübeck 

nach Elbing. 
1 
Sun d- Liste. 
Den 19. u. 20. October 

Schiff Capitain von nach mit 
>. Weber fen. Leeſe, Memel, Melbourne, Zimmer. 
Lightning, Seroggie, Danzig, Leith, Weizen. 


Tönninger Liste, 
Den 18. u. 19. October. 


Georgina Wubbiena, Heins, London, Königsberg, Stückgut. 
Geſina Elſiena, Deen, Amſterdam, Danzig, alt. Eifen. 
Jonge Pieter, Colle, Danzig, Amſterdam, Weizen. 


Bromberg, den 22. October. 


102. J. Miethe, Kalkſteine, Rüdersdorf, Thorn, Kämmerei. 
327. C. Laͤſchke, do. do. 

197. A. Murawski, Torf, Natel, Bromberg. 

282. J. Bötcher, do. 8. bis 2. Schleuse. 

40. C. Grützmacher, Roggen, Thorn, Berlin, Reißner Sohne. 
174. Chr. Mattig, Weizen, do. do. 

251. H. Sprotte, Cichorien, Spandau, Thorn, Ableichter. 


. Bluhme, do. Magdeburg, Wloclawek. 

. Schulze, Düngergyps, Nakel, Graudenz, Fabian. 

Buckow, do. do. O. Hölzel. 

. Macierezynski, Kalktonnen, Bromberg, do. 

. Rung, Güter, Danzig, Berlin. 

Schlegel, Weizen, Graudenz, do. Lachmann. 

Thorn, den 22. October. (Waſſerſtand 4“ unter 0.) Strom auf: 

Vierrath, (div. Eigenth.), Stettin, Warſchau, Reis, Del. 

P. Schulz, Geisler, Dühmert, (R. Wendt), Danzig, do. Heringe. 
Stromab: 

A. Turner, (L. Rabin Eohn), Janiszewo, Danzig a. Ord., 20 Lſt. Rog. 

M. Szarzenklewiez, (D. Weizmann), Wyszogrod, do. do. 24 eſt. 30 

Schfl. Roggen, beide 3 Kähne. 


& 
Due] 
— 


Schleuſe Plenendorf, den 22. u. 23. October. 

M. Lauterwald, (Lindenberg), Danzig, Warſchau, 200 T. Cement. 

F. Annaczkowski, do. do. 160 do. 

P. Gomolski, (Hirſch), Palſchau, Kalkſteine. 

J. Burnitzki, do. do. 

A. Burnitzki, do. do. 

Fr. Greuel, (Tesmer u. Co.), do. Bromberg, 12 Lit. Nußkohlen. 

Fr. Roy, (verſch. d . ee Danzig, 60 Ctr. Siücyut. 

J. Korſe, do. Danzig, die Städte bis Thorn, 3150 do. 

D. Breßler, (Breßler), Thorn, Danzig, 2 Traſt, 935 St. Rundhlz. 

R. H. Gold, (Wylicker), Galizien, do. 4 Trft., 170%, Lſt. Bohlen, 
545 Blk. w. Holz, 3 ¼ Lſt. kl. do., 1% 8ft. Faßholz, 693 
Schfl. Weizen. Bar 

J. Kobillus, (Halffters Söbne), Königsberg, do, 13 Achtel Klobenhlz. 

J. Gaga, (Trömer u. Co.), Danzig, Bromherg, 10 eſt. Nußkohlen. 

J. Glienke, (Böhm u. Co), do. Graudenz, 65 T. Heringe. 

M. Druſt, do. do. 80 do. © 

5 (T. Behrend u. Co.), do. do. 70 Ctr. Oel. 


Fonds: Börfe. 
Berlin, 22. Oktober. 

Berlin-Anh. E.-X. 1243 B. — G. |Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, — B. 105% G. do. 53 94% B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. 1325 G.|Staatsschuldsch. 84% B. 844 G. 
Berlin-Stett. — B. 111 G. Staats-Pr.-Anl. 117 B. 116 6. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 13 K, B. 13336 Ostpreuss. Pfandbr. 82% B. — 6. 

do. Litt. B. 126 B. 125 6. Pommersche do. 85 B. 84 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 175 B. — G. Posensche do. — B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do, neue, — B. 884 G. 

do. II. Em. 853 B. — G. Westpr. do. 82 B. 81% 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 1033 G. do. neue 91% B. 90 G. 

do. 6 A. — B. 107% G. Pomm. Rentenbr, 92% B. 91% G. 
Engl. Anl. —. Posensche do. 92% B. 91% G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. — B.84% G. Preuss. do. 92% B. 91% G. 
Cert, Litt. A. 300 fl. 933, B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 140% B. — G. 
do, Litt B. 200 fl. — B. 21% 6. Danziger Privarb. — B. 854 6. 
Pfabr. n. i. S.-R. — B. 86% G. Königsberger do. 87 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. 89% B. 88% G. Posener do. — B. 85% G. 
Freiw. Anl. 100% B. 100% @. Di-e,-Comm.-Anth. 105% B. 104%G. 
Staatsanl. 5% 4,5% 7 10010056 Preuss. Handelsges. — G. 

Kopenhagen, 20. October. Obligationen, königl. 4% 96% „96%. 
3% Däniſch⸗Engliſche kleine Obligationen 837. 834, do. do. große do 
892.833, 5 % do. do. kleine (1849 und 1850) 972973, do. do. große 
do. do. 96.973. Nationalbank Aetien 143. Seeländer Eiſenbahn⸗ 
Aetien OR! Disconto für Pla + Wechſel 4%, für Hamburger 
Banco 3—5 . 

Warſchau, 21. October. Berlin, 100 Thlr., 2 Mon. 99 90 B. 
Danzig 2 Mon. —. Hamburg 2 Mon. 150.75 B. London 3 Mon. 
6. 72 B. Moskau 1 M. 99 6 B. Petersburg 1 Mon. 99. 33 B. 
Paris 2 Mon. 80. 25 B. Wien 2 Mon. 100. 95 B. 

Petersburg, 15. October. London 3 M. 35%. d. Amſtei- 
377 do. 175.176 e. Hamburg do. 315.314 s. Paris do. 374. 
374% c. 


Nolhwendiger Verkauf. 


Das laut Hypothekenſchein den Cornelius und Marie, geb. 
Schmidt⸗Wilms'ſchen Eheleuten gehörige sub No. 6, zu Culmiſch 
Dorpoſch belegene Grundſtück, beſtehend aus 121 Morgen 135%, 
Quad. Ruthen Magdeburgiſch Land, abgeſchätzt laut der nebſt Hypo⸗ 
thekenſchein in unſerm Büreau III einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 
5825 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., ſoll 

am 5. Januar 1859, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger, welche 
wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht N Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihren An⸗ 
ſprüchen bei dem unterzeichneten Gerichte zu melden. 
Culm, den 9. Juni 1858. 1 N 
Aöuigl. Kreis-Gericht. I. Abth. 
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Betty Behrens 
Allerhöchſten Ortes privilegirte 


electro-magnetiſche 
Heilkiſſen 
Dieſe von mir erfundenen eleetro-magnetiſchen Kiffen wer⸗ 


pro Stück 25 Sgr. 

den unmittelbar auf die ſchmerzhaften Stellen gelegt; ihre Wir- 
kungen bei allen rheumatiſchen und nervöſen Leiden, wie z. B. 
Schunpfen, Kopf⸗, Zahn und Halsſchmerzen, An- 
genleiden, Schwerhörigkeit, Reißen in den Gliedern 
u. ſ. w. find jo überraſchend, daß fie, bei neu entſtandenen 
Uebeln oft in einer Nacht den Schmerz heben; ältere, einge— 
wurzelte, einer längeren Anwendung ſelten widerſtehen. 

Nur die mit meinem Namen geſtempelten Kiſſen ſind ächt. 


Cöslin. Betty Behrens. 
Eingeſandt. 


Wir unterlaſſen nicht, unfere Leſer auf eine Erfindung auf; 
merkſam zu machen, welche jetzt bei dem unfreundlichen, unge— 
ſunden Wetter gewiß Beachtung verdient. 

Sie betrifft die bereits in weiteren Kreiſen rühmlichſt be- 
kannten electro- magnetiſchen Heilkiſſen, erfunden von Fräulein 
Betty Behreus in Cöslin. N 

Sattſam hat die Oeffentlichkeit dieſe Kiffen, gegen die hef— 
tigſten Rheumatismen, Augen- und Zahnleiden, Geſichts- und 
Gliederreißen ꝛc. gebraucht, ihren Dank votirt. Die Erfinderin 
dieſer aus verſchiedenen präparirten Species beſtehenden Kiffen 
hat es verſtanden, durch die zwei Hauptmotoren von Electrieität, 
wovon die eine durch Contact, die andere durch Wärme erzeugt 
wird, der hilfeſuchenden Menſchheit ſich beinahe unentbehrlich zu 
machen. Dieſe Kiſſen, nicht größer als eine Hand, leicht von 
Gewicht, nachgiebig jedem Drück, betrachten wir mit ſtaunendem 
Blick, dieſe aus ſechs, gewiſſermaßen durch Glieder mit einander 
verbundenen Röllchen und fragen uns, welch ein Geheimniß in 
ein jo unſcheinbares Ding eine jo überraſchende Wunderkraft ge- 
bannt hat. Wie ein Talisman führen wir es, ſorgſam verwahrt, 
auf Stegen und Wegen mit uns, und nachdem es uns geholfen, 
reichen wir es unſerm leidenden Mitbruder, auf daß auch er ſei⸗ 
ner Wohlthätigkeit theilhaftig werde. 

Schließlich bemerken wir noch, daß dieſe Heilkiſſen das Stück 
zu 25 Sgr. zu haben ſind bei 


L. G. Homann in Danzig, 


„ Jopengaſſe No. 19. 
Der leidenden Menſchheit 
veranlaßt, folgendes gewiſſenhafte Zeug— 


zu Nutz finde ich mich 
niß ben er zu übergeben. 
eit Jahren litt ich an einem rheumatiſchen Magenkramp 
wovon mich alle angewandten Mittel nicht bogen FREE Diese 
Leiden hatten mich jo entſtellt, daß ich mich zu den lebenden 
Menſchen kaum noch zählen konnte, ich ſchlich nur noch als ein 
Schatten umher, denn der Schmerz hatte meinen ganzen Körper 
zerrüttet. Durch Zufall wurde mir von einem Freunde gerathen, 
einen Verſuch mit den ſo allgemein gelobten Heilkiſſen des 
Fräulein Vetty Behreus zu machen, wovon ich mir auch 
ſogleich eins holen ließ, und nachdem ich ſelbiges 4 Wochen ge⸗ 
tragen, befinde ich mich, Gott und der Erfinderin dieſes ſchaͤtz⸗ 
baren Mittels meinen innigſten und berzlichſten Dank! ganz wohl 
und geſund. Nur der wird die Geſundheit ſo zu ſchätzen wiſſen, 
der ſo viel gelitten als ich. 
Gumbinnen, im Dezember 1857. 
1565 Broszukat, Obermeiſter der Schneiderinnung. 
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So eben erſchien in meinem Verlage und 
Buchhandlungen von 


S. Auhuth, Th. Bertling, W. Devrient Nachfolger 
(C. A. Schulz), L. G. K omann, B. Kabus, San 
Sannier und F. A. Weber 


Der Oppermann'ſche Prozeß, 
die vollſtändigen Schwurgerichts-Verhandlungen nebſt den Zeugenaus— 
ſagen und mit beſonders ausführlicher Mittheilung der Plaidoyers. 
Preis 5 9x 
A. W. Kafemann, 
Fremdwörterbuch für Jedermann! e 
Bei W. Anhuth, Langeumarkt No. 10, iſt fo 


eben eingegangen: 


Sammlung und Erklärung 


von 6500 fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsſprache, in gerichtlichen Verhandlun— 
gen und in Zeitungen täglich vorkommen, um ſolche richtig zu ver⸗ 
ſtehen und richtig zu ſchreiben. 0 


Zwölfte Auflage. Preis 15 Sgr. 

NB. In dieſem vom Profeſſor Pietri empfohlenen Buche findet 
man über jedes vorkommende Fremdwort, als: Amendement — 
Anarchie — Ariſtocratie — Budget — Democratie — Au: 
ſtitution — Permanent — Reaction u. dergl. 
Erklärung. ; 


die genügendſte 


Der 
Ste-Dampfer 
Express 


Freitag früh von hier mit Paſſagie⸗ 
ren und Gütern Nach Königsberg. 
Näheres bei 


\ [1559] 
Ferdinand Prowe. 


Königl. Sächſ. coul. Lebensverſicherungs-Geſellſchaſt zu 
Leipzig, 


eröffnet im Jahre 1831. 

Was der Einzelne, fo ſehr er es oft auch wünſchen muß, zu erreichen 
nicht vermag, wird durch Vereinigung vieler Kräfte, mittelſt dieſer An- 
ſtalt, möglich: die Gewißheit nämlich, nach dem Tode, erfolge derſelbe, 
wann er wolle, ein beſtimmtes Capital zu hinterlaſſen. Wie ſehr dieſe 
Gewißheit dem um die Seinigen beſorgten Familienvater, dem Ge— 
ſchäftsmanne, dem Gläubiger u. ſ. w. Beruhigung gewährt, wie wohl⸗ 
thätig ſich der Beſitz einer Police im Augenblicke des Verluſtes eines 
Gatten und Vaters für den Hinterbliebenen zeigt, davon ſind bereits 
die ſprechendſten Beweiſe vorhanden. 

Auskunft über die Anſtalt, jo wie Abgabe von Verſicherungsanträ⸗ 
gen bei den Geſellſchafts-Agenten: 

Herrn Theod. Friedr. Hennings in Danzig, 

Carl Brandt in Culm, 
J. F. Martens in Graudenz, 
J. A. Borchardt in Jaſtrow, 
Eduard Forck in Thorn. 


Danziger 
Privat Actien Bank. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in unſerm 
Comtoir, Langgaſſe 59, Capitalien zur Verzinſung mit 3, reſp. 33 4, 
worüber daſelbſt nähere Auskunft ertheilt wird, angenommen werden. 

Danzig, den 28. September 1858. 

Das Directorium. 
Schöttler. 


iſt vorräthig in a 


” 
7 


1562] 


” 
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Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Conditorei von der Hundegaſſe No. 18 nach dem Langen⸗ 
markt No. 8 verlegt und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Indem ich für das mir ſeit bereits 10 Jahren geſchenkte Vertrauen 
danke, bitte ich mir dasſelbe auch ferner zu Theil werden zu laſſen, 
und werde ich ſtets bemüht ſein, durch reelle Bedienung mir das 
Wohlwollen eines geehrten Publikums zu erhalten. 
Danzig, den 22. October 1858. 
7 0 
J. A. Zimmermann, 
Conditor. 
GELTEN REG ͤ KPT 
Avertissement. 
Die Unterzeichneten beabſichtigen hier eine 


Flachs⸗Spinnerei 


auf Aetien ins Leben zu rufen und erſuchen diejenigen Herren, 
welche ſich bei dem Unternehmen zu betheiligen wünſchen, ihre 
Beitritts Erklärung gefälligſt bis zum 1. November, an 
welchem Tage die Liſten geſchloſſen werden ſollen, dem Herrn 
R. Petter einzuſenden, dem die Anfertigung der Liſten über— 
tragen iſt und der jede Anfrage beantworten wird. 

Die Actien werden auf Höhe von Zwei Hundert 
Fünfzig Thalern ausgefertigt werden, von denen je Vier 
zu einer Stimme in der General⸗Verſammlung 
berechtigen. 

Die Conſtituirung der Geſellſchaft ſoll durch die erſte Ge: 
neral⸗Verſammlung feſtgeſtellt werden, die Einladung 
zur Theilnahme an derſelben ſchriftlich erfolgen. 

Königsberg, den 1. October 1858. 

Mittrich, Schlott, 
Geh. Commerzien⸗Rath. Reg. u. Departements⸗Rath. 
Schnell, 
1443] Geh. Commerzien-Nath, 
JJ / | 2 
2 N > Seinen Salon zum % 
Haarſchneiden und Fri⸗ 
iren, ſo wie ſein Lager u 
echt engl. und franzöſiſcher 
Parfümerien, Bürsten und 
Kämme 
empfiehlt dem geehrten 
zur gefalligen Beachtung 


Louis Willdorff, Friseur, 


1. Damm Nr. 4. 


[1537] 


Publikum ı 


[1567] 
nm u u 


Schleſiſche und böhmiſche Mühlen⸗ 
ſteine in allen Dimenſionen ane 


1555] Joh. Busenitz in Danzig. 


— . Der 


Vom Dr. und Rector Wiedemann. 


Von der Königl. 


garantirtes und von der Stadt Ausbach contrahirtes otterie- 


Gewinuſte von 23,000, 
1000 bis abwärts zu fl. 8. 


Bayriſchen Bank 


nlehen, beſtehend aus 250,000 Looſen, rückzahlbar durch 230,000 


20,000, 18,000, 16,000, 1,00 0, 14,000, 12,000, 10,000, 8000, 7000, 6000, 3000, 3000, 2000 


Ziehung am 15. November und 15. Mai jährlich. 


Da jedes Loos planmäßig einen Gewinn erhalten muß, wovon der niedrigſte ſchon fl. S iſt, 


die ſeltene Gelegenheit geboten, ohne Verluſt für einen fo 
Ziehungsliſten gratis durch das Bankgeſchäft von 


ug 4% 
[1415] 


AV 


” 


Ein kleines rentables Gut bei einer Anzahlung von 3—4000 Thlr. 
oder eine gute Pachtung wird in nicht zu weiter Entfernung von Danzig 


geſucht. Bas Näbere in der Expedition dieſer Zeitung. 15711 


Friſche Helgoländer und Whitſtable Natives Auſtern empfing die 
Weinhandlung von 1570] 
Gehring u. Denzer. 


jo iſt durch den Ankauf di eſer Koof 


geringen Betrag einen hohen Treffer zu erbalten. 


JACOB STRAUSS in Frankfurt a. M. 


— BENEIEENEEE SER 


IS! 


Langgasse Nro. 31, 
neben der Conditorei des Herrn Kaismann. 
Mit dem heutigen Tage beginnt der Verkauf von 


Damen- Mänteln, Burnufen und 
Jopen, 


und werden als besonders preiswürdig 


Doublestoff-Mäntelnit lau gen Kragen A 10 Thl. 
Burnusse 


empfohlen. 


6005 


Gute gebackene Pflaumen u. Birnen 
zu 5 Thlr. per Centner. 


s H. Engel, Hundegaſſe 47. 


| 


Ueneſte Sacons Herren- und Damenhüte 
jeder Qualität, Schuhe, Stiefel, Maſchinen⸗Filz, Sohlen ꝛc. 
empfiehlt in großer Auswahl 

[1564] die Hutfabrik des C. F. Ehrlich. 


W Gummiſchuhe = 
beſter Qualität verkauft zum Fabrikpreiſe . 

Louis Willdorff, Friſeur, 

[1566] 1. Damm Nr. 4. 


Feuerfeſte und diebesſichere 


Geldſchränke, 


verfertigt von 


2 „* 
C. F. Sehoenjahn in Danzig, 
Vorſtädtiſcher graben 25 und Poggenpfuhl 5 
Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß bei mir Geld— 
ſchränke jeder Größe neueſter Conſtruction im Preiſe von 50 
Thlr. an ſtets vorräthig zu haben find und werden Beſtellun⸗ 
gen nach außerhalb in franco an mich gerichteten Briefen in 
kürzeſter Zeit prompt ausgeführt, ebenſo auch Reparaturen reell 
beſorgt. [664 


780] Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin. Steinkohlen-Theer, b. ſandfreie trodneSchlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New⸗ 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, ächt peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ıc. 
ſtets billigſt bei H. Engel. 


Beſte Neweaitler Kaminkohlen, doppelt geſiebte Nuß⸗ 
kohlen und engl. Coaks verkauft billigſt 


A. Wolfheim, 


am Kalkorte 27. 


[1500] 


N 2 8 a N HL, * ** 
Ein Nechnungsführer, vr den 
die Inſpection der Mühlen mit übernehmen ſoll, wird baldigſt zu enga⸗ 
given gewünſcht. Gehalt 400 Thlr. bei freier Wohnung und Koft. 
Bewerber wollen ſich france an Herrn H. Risleben in Berlin wenden. 


Ein früherer Kaufmann übernimmt die Führung der Handlungs⸗ 
bücher, ſowie die Anfertigung anderweitiger kaufmänniſcher Arbeiten und 
erbittet Adreſſen Poggenpfuhl 81, 1 Treppe. [1568] 


TER” Norläufige Anzeige. Ep 
—Mittivoch, den 27. Oetober 


L 
findet im Saale des Gewerbehauſes das 
Erste Violin - Concert 
des Herren Louis Eller aus Paris ſtattt. 1563 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. w. Kafemann in Danzig. 


Stadt-Theater in Danzig. 


Sonntag. den 24. October c.: 
(mit aufgehobenem Abonnement) 
Zum zweiten Male: 


Berlin, wie es weint und lacht. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von O. F. Ber, 

5 e und D. Kaliſch. . ien 
Erſtes Bild: Berliner Tempelritter. Zweites Bild: Der Markt 
des Lebens. Drittes Bild: Ein Bee Frühſtück. 
Viertes Bild: Unterhaltungen am häuslichen Heerd, Fünftes 
Bild: Ein Notariat. Sechstes Bild: Auf dem Polizei-Bärean. 
Siebentes Bild: Die letzte Zuflucht. Achtes Bild: Ein Umſchlag. 
Neuntes Bild: Unter'm Dach. Zehntes Bild: Ein Berliner 

Zauberfeſt. 
Montag, den 25. October c.: (1. Abonnement No. 17) 


Fidelio. 


Große Oper in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen von Treitſchke, 
Muſik von L. v. Beethoven. 
A. Dibbern. 


Vergnügungs: Anzeiger. 


11560] 


Sonnabend, den 23. October: 


Neumann. Concert und humoriſtiſche Geſangs⸗Vortrüge. 
Taffee- Baus iu Schidlis. Bal. 805 


Sonntag, den 24. October: 


Theater. Berlin wie es weint und lacht. 

Spliedt's Winter- Salon in Jäſchkeuthal. Coneert. 
Schützenhaus. Militair⸗Concert. n 

J. Neumann. Concert und humoriſtiſche Vorträge. 
Kaffee⸗Haus in Schidlitz. Coneert. 


Angekommene Fremde. 
Den 23. October: 


Englisches Haus: Aſſeluranz- Ober» Inſpector Juncker a. Berlin, 
Aſſekuranz⸗Juſpector Moritz a. Berlin, Kaufleute Soldin u. Cohn 
a. Berlin, Kaufleute Kahn a. Göppingen, amms a. Pforzheim, 
Kean a. Glasgow, Frank a. Wilderheim, Landwirth Pinder a. 
Czerwinsk. 

Hötel de Berlin: JInſpektor Schmidt a. Neuſtadt, Inſpektor Klebe 
a. Cöslin, Kaufleute Geſitzky a. Halle, Uno a. Graudenz. 

Schmelzer's Hötel: Brunnen -Baumeiſter Kernke a. Bromber 
Kaufmann Findiſch a. Chemnitz, General-Landſchafts⸗Rath Wei 
mann a. Kokoſchken. n 

Reichhold's Hötel: Pfarrer Waller a. Gardſchau, Amts⸗Schreiber 
Selinsky a. Elbing, Schneider Drzymalski a. Graudenz, Kaufleute 
Friedrich, Aron, Baur a. Berlin, Frau Poſt-Inſpektor Bandtle g. 
Warſchau. 4 

Hötel de St. Petersbourg: Nittergutsbefiger Will a. Pobren 
(Kreis Heiligenbeil), Kaufmann Boretius a. Königsberg, Gutsbe⸗ 
ſitzer Wunderlich a. Altfelde, u. Wunderlich a. Königsdorf. 

Hötel d’Oliva: Lieutenant Mück a. Golumbien, Kaufleute Simon a. 
Bromberg, Moſer a. Berlin. a 
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